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Die Herausbildung eines revolutionären Ge
schichtsbildes und die Vertiefung der Freund
schaft zur SU bei der Jugend unseres Kreises ist 
untrennbarer Bestandteil der politisch-ideologi- 
scheh Arbeit der Kreisleitung der SED Seelow. 
Der 30. Jahrestag der Befreiung ist für uns be
sonderer Anlaß, mit den vielfältigsten Mitteln 
und Methoden diesen Prozeß verstärkt weiter
zuführen.
Einer der härtesten und opferreichsten Kämpfe 
für die endgültige Zerschlagung des Faschis
mus war die Erstürmung der Seelower Höhen. 
Über 34 000 sowjetische Soldaten, Sergeanten 
und Offiziere ließen in diesem Kampf ihr 
Leben.
Diesem Helden- und Opfermut der Kämpfer der 
1. belorussischen Front ist die Ende 1972 ein- 
geweihte „Gedenkstätte der Befreiung auf den 
Seelower Höhen“ gewidmet.
Das Sekretariat unserer Kreisleitung läßt sich 
in seiner Führungstätigkeit davon leiten, diese 
Gedenkstätte ganz bewußt für die patriotische 
und internationalistische Erziehung der Jugend 
zu nutzen. Sie orientiert alle Massenorganisatio
nen darauf, den Besuch der Gedenkstätte zu or
ganisieren.
Es gehört zum Arbeitsstil des Sekretariats, die 
Wirksamkeit der politisch-ideologischen Arbeit 
in der Gedenkstätte regelmäßig einzuschätzen, 
um daraus Schlußfolgerungen für die Organisie
rung des Besuches und für die weitere Verbes
serung der inhaltlichen Gestaltung abzuleiten. 
Auf diese Weise wollen wir auf emotional stär
kere Führungen Einfluß nehmen.
Der Arbeit mit den jungen Besuchern messen 
wir die größte Bedeutung bei. Uns geht es 
darum, ihnen diese Zeit, die sie selbst nicht 
kennengelernt haben, erlebbar und bewußtzu
machen, sie zu Schlußfolgerungen für ihr per

sönliches und gesellschaftliches Handeln zu 
führen und sie zu befähigen, sich ein materia
listisches Geschichtsbild zu erarbeiten.
Eine andere wichtige Überlegung des Sekreta
riats besteht darin, die Jugend selbst aktiv in 
die Gestaltung der Gedenkstätte, in die Erfor
schung weiterer Materialien und in die Füh
rungen einzubeziehen. Diese Aufgabe haben die 
Arbeitsgemeinschaften „Junge Historiker“ in 
unserem Kreis übernommen. Ihre Arbeit wird 
durch unser Sekretariat gelenkt und gefördert. 
Sie richten ihre Tätigkeit auf die Erforschung 
von Details bei der Erstürmung der Seelower 
Höhen, auf die Heldentaten sowjetischer Sol
daten und Offiziere und auf das Wirken so
wjetischer Genossen, die nach der Befreiung 
gemeinsam mit den antifaschistisch-demokra
tischen Kräften unserer Gemeinden darange
gangen sind, die ersten Wege des Neuaufbaus zu 
beschreiten. Zum §0. Jahrestag der Befreiung 
haben sie den Auftrag erhalten, ihre Traditions
zimmer mit neu erforschten Materialien zu ver
vollständigen.
Bis zum heutigen Tag haben 120 000 Bürger die 
Gedenkstätte besucht. Was macht sie so anzie
hend? Ganz besonders wohl die Tatsache, daß 
sie auf historischem Boden entstanden ist. Die 
Erstürmung der Seelower Höhen war für den 
Ausgang des zweiten Weltkrieges • mitent
scheidend.
Der erste Blick eines jeden Besuchers wird auf 
die legendären Waffen T 34, Haubitze und Pak 
gelenkt, die als Symbol der Unbesiegbarkeit der 
Sowjetarmee auf dem Vorplatz der Gedenk
stätte Aufstellung gefunden haben. Jeder Be
sucher erhält in der Gedenkstätte, die im Stil 
eines Gefechtsbunkers errichtet wurde, durch 
eine Vielzahl von Fotos, Fotokopien, Materia
lien, Dokumenten, Gefechtsdirektiven, Skizzen, 
Tafeln, Übersichten, Ausrüstungsgegenständen 
der Sowjetsoldaten einen tiefen Einblick in den 
aufopferungsvollen Kampf der 1. Belorussi
schen Front.
Ein Raum stellt den nachgestalteten Füh
rungsbunker Marschall Shukows und des da
maligen Generaloberst Tschuikow dar, in dem 
sich die Gefechtskarte über den Ablauf der 
einzelnen militärischen Operationen bis zur Be
freiung Berlins befindet. Besonderes Interesse 
findet das Diorama, das den Beginn der Erstür
mung der Seelower Höhen mit dem Aufblitzen 
von 143 Flakscheinwerfern nachgestaltet.
Den Abschluß der Führung bildet ein Dia-Ton- 
Vortrag, der mit einer Leuchttafel synchron 
läuft und sehr anschaulich die einzelnen Etap
pen der Kämpfe und die Härte der Gefechte 
dem Besucher vor Augen führt. Darüber hinäus 
steht uns im Filmraum noch ein Dokumentar
film „Die Befreiung Berlins“ zur Verfügung,
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